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¦ «KCKHAHBT,

Saffel, 10. Ott. 1852. N? 18. äditicfntcr Jahrgang.

„bonncmentepreiö: gür Bafel gr. 5 — gür auswärts gr. 5. 50.

los 14tc Mcbunrjslagcr in tEfun im Safr 1852.

Bier SBocfcn finb uerffoffen, feit bie Sruppen mit fcfmettcrn-
ber Mufif bit ifnen lieb geworbene Sagerftätte »ertaffen faben;
auf ber wuubcrfdjönen Sfuner Slümcnb ift cö (tili geworben, bie
Äocffccrbe finb auögebrannt, bie Selten, bie Äaiitinen, bie ftücf-
tige Stabt beö Ärtcgeö tft »crfdjwunbcn unb über bem oben Sager.
felbe faben bie Stauboögri ber Ärittf ifre fpigigen Scfnäbd ge-
genfeitig probirt; maudj bittercö SBort tief babä mit unter, manef
SBort, baö oießeieft beffer nicft gefproefen worben wäre unb nun nacf
biefem Äampfc ftiieftiger geöern, benen bie brängenbe Seit bereitö
wieber neuen Stoff geboten, fommen enblidj auef wir, um ju er-
jäflen, ju prüfen, ju toben, ju tabeln, mit einem SSorte, um mit
möglieffter ©emiffenfaftigfeit bie SBafrfeit ju fagen.
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Basel, 10.Oktt «52. j^s? ß ö. Achtzehnter Jahrgang.

Abonnementspreis: Für Basel Fr. S — Fur auswärts Fr. S. S«.

Das l4tc Uebungslagcr in Thun im Jahr 1852.

Vier Wochen sind verflossen/ seit die Truppen mit schmettern,
dcr Musik die ihnen lieb gewordene Lagerstätte verlassen haben;
auf dcr wundcrschoncn Thuncr Allmcnd ist cö still gcwordcn, die
Kochhecrde sind ausgebrannt/ die Zelten/ die Kantinen/ die flüch.
tige Stadt dcö KricgcS ist vcrfchwundcn und über dem öden Lager,
felde haben die Raubvögel der Kritik ihre spitzigen Schnäbel ge.
genscicig probirt; manch bitteres Wort lief dabei mit unter/ manch

Wort/ das vicllcicht bcsscr nicht gesprochen worden wäre und nun nach

diefem Kampfe flüchtiger Fcdcrii/ dcnen die drängende Zcit bcrcits
wieder neuen Stoff geboten, kommen endlich auch wir/ um zu er.
zählen/ zu prüfen, zu loben, zu tadeln, mit einem Worte, um mit
möglichster Gewissenhaftigkeit die Wahrheit zu sagen.
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SBir faben lange Seit auf unö warten laffen, wir wiffen cö

wofl, aßein wir faben mit Slbftdjt jugemartet, biö auf ber einen

Seite bit frifdjen erittneruttgcn etwaö erbtcicft unb bie Sacfett
ifre ifnen jufommcnbe gärbung angenommen faben, biö auf btv
anbern Seite ber rafdjfoberttbe Sont über aßju reicfe Sobeöerfe-

bungen »crraudjt, furj biö beiberfcitö bie ©emütfcr etwaö in'ö
©tcicfgewicft gcfommen finb, biö cö tnögliclj ift eine grage, bk in

ifrem ©runbe eine reinwiffenfdjaftltcfe Bebeutung fatf biöfutiren

ju fönnen/ ofne baf} btv ©egner biefer Slnftcft bem Berfccftcr
einer anberen unlautere Beweggrünbe, bri ben paaren f erbeigefotte
Berbäcftiguugen unterfcfiebt; wir foffen biefer 3eitpunft fei nun
gefommen unb teibig foßte eö unö berüfren, fatten wir unö in
biefer Bermutfung gctäufdjt.

Sieben biefem ©runbe beö Sumartenö fielt unö aber noef ein

anbereö Motio jurüd, oießeieft ein einer militärifcfen geber faum

würbigeö; — baö btv gureft; wir geffefen cö offen, wir faben unö

gefüreftet mit einer Befcfreibung unb einer Äritif beö Sagerö ju
beginnen, weit unö immer noef fo manef e Stotij mattgelt, felbft anö

bem Seitraumc, wo wit unö bvobtn aufhielten, weil wir unö tf eitö»

weife an Seitungöforrefponbenjen falten muffen, um nur überaß

genau erjäften, gefefmeige prüfen ju fönnen; Berfprccfungen, auf
bie wir unö »ertaffen, finb leiber nicft gcfaltcn worben ; wir fönnen

jwar wofl beuten, bar} bti bem angeftrengtett Sagerbienfte bie

Seit für Stotijettfcfreiben farg jugemeffett war, wir wiffen wofl,
baf} nad) btm feißen Sag auf ber Slümenb ber Slbcnb im Ärcife
ber Äameraben angenefmer bafingeft, atö am langweiligen Scfreiö-
tifcf) — jugegefen — aber wir finb eben egotften unb fätten, wären

wir eö im Stanbe gewefett, bit Berfprecfenben unbarmferjig
in ifre Seite gebannt, bamit bit Mititärjeitfcfrift ifre Stafrung
finbe. ©aö Unglüd ift nun einmal gefefefen unb wir muffen
unfere fperrit Äameraben um Stacfftcft bitten, wenn fie uttb ba

untief tigeö unterläuft; Beridjtigungen nefmen wir mit ©anf
entgegen.

©aö »ierjcfntc Uebungölager, — wie gefpannt waren wir
auf beffen Berlauf, wie lebfaft würbe nidjt fcf ott »or beffen

Beginn bie grage in biefen Blättern bebattirt, wit lebfaft nicft in
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Wir haben lange Zeit auf uns warten lassen, wir wissen cs

wohl/ allein wir haben mit Absicht zugewartet, bis auf der einen

Scite die frifchcn Erinncrungcn etwas erbleicht und die Sachen

ihre ihnen zukommende Färbung angenommen haben/ bis auf der

andern Seite dcr rafchloderndc Zorn über allzu reiche Lobeserhebungen

verraucht/ kurz bis beiderseits die Gemüther etwas in'S

Gleichgewicht gekommen sind/ biö eö möglich ist cinc Frage/ die in
ihrem Grunde eine reinwissenfchaftliche Bedeutung hat, diskutircn
zu könncn, ohne daß dcr Gegner diefer Ansicht dem Verfechter
einer anderen unlautere Beweggründe/ bei den Haaren herbeigeholte

Verdächtigungen unterschiebt; wir hoffen diefer Zeitpunkt fei nun
gekommen und leidig sollte eS unö berühre»/ hätten wir uns in
dieser Vermuthung getäuscht.

Neben diesem Grunde des Zuwartenö hiclt uns aber noch cin
anderes Motiv zurück/ vielleicht ein einer militärischen Feder kanm

würdiges; — daö der Furcht; wir gestehen es offen/ wir haben uns

gefürchtet mit einer Beschreibung und einer Kritik deö Lagers zu

beginnen/ wcil unö immcr noch so manche Notiz mangelt/ selbst auö

dem Zeiträume/ wo wir unö droben aufhielten, wcil wir unö theils-
weife an Zeitungökorrcfpondcnzcn halten müssen/ um nur überall

genau erzählen/ geschweige prüfen zu können; Versprechungen/ auf
die wir uns verlassen/ stnd leider nicht gehalten worden; wir könncn

zwar wohl dcnkcn/ daß bei dem angestrengten Lagerdienstc die

Zeit für Notizcnfchreibcn karg zugemesscn war/ wir wissen wohl/
daß nach dcm heißen Tag auf der Allmend der Abend im Kreife
der Kameraden angenehmer dahingeht/ als am langweiligen Schreibtisch

— zugegeben — aber wir stnd eben Egoisten und hätten/ wären

wir eö im Stande gewesen/ die Verbrechenden unbarmherzig
in ihre Zelte gebannt/ damit die Militärzeitschrift ihre Nahrung
stnde. Das Unglück ist nun einmal geschehen und wir müssen

unfere Herrn Kameraden um Nachsicht bitten/ wenn hie und da

unrichtiges unterläuft; Berichtigungen nehmen wir mit Dank
entgegen.

DaS vierzehnte UebungSlager/ — wie gespannt waren wir
auf dessen Verlauf/ wie lebhaft wurde nicht fchon vor dessen

Beginn die Frage in diesen Blättern dcbattirt/ wie lebhaft nicht in
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bett eibg. Stätfen, bereu entfefeib enblicf bafin ging, baö einmal

projeftirte Säger abjufaltctt, wofl itt ber freilidj nicft auögefpro-

djenen Slbftdjt, eö jum Brüfftein ju maefen, ob beim biöfertgen

Spftem geblieben ober ob ein ncticö gefcf äffen werben muffe; bay}

bitftt ©cbanfe ju ©runb lag/ beweiöt unö bie erft fürjlicf erfolgte

SBafl einer Äommiffion jur Brüfttitg ber Sagerfragc, bei wclcfer

SBafl baö Mitttärbcpartcmettt, baö befanntlicf in biefer Slngetegen-

feit lebfaft Bartfei für bie Säger genommen fat, mit födjft aner-

fenituugöwertfer Uupartfctttdjfett »erfafren tft. eö liegt itt ber

Statur ber Sacfe, bay} audj wir ein Urtfcit fäßen muffen in biefem

Äampfe, freilief gcjdjieft cö mit Scfücftcrnfcit, bepor bie

tücftigen Äräfte, bie in jetter Äommiffton figeu, gefproefen faben,
aßein betradjten wir bie Seitfcfrift, wie wir cö in bett erften Stummern

biefeö Safrgattgcö gefagt faben, alö bie Stimme ber Slrmee,

fo fann cö ja nur crfpricßlicf fein, wenn fidj bicfclbe fören läßt;
unfer Urtfrif, baö wir fiebei abgeben, woßen wir burefauö nidjt
alö foldje angefefen wtffcn; wir foffett aber, baf}, baö waö wir
fagen, fie unb ba auf gegnerifefe Slnficften ftoßett, uub bay} biefe

bann ebenfaßö in beit portiegettbett Blättern ifre Sacfe pcrfccljten

werben; auö einem fotefeu Äampfe ber Sbeen muß ftcf nadj uttb

nacf tin wafreö, aßfcitigcö Urtfcit ergeben, baö bann erft Slnfprudj
auf Beadjtuug maefen fattn. Stur wicberfolen wir fier, waö wit
eittgaitgö gefagt, nur barf nidjt ertaubt fein, bk ©rünbe beö 8a-
gerfreunbeö unb feineö ©cgttcrö atö auf unlauteren gunbamenten
aufgebaut anjttfefen; gilt biefe Äampfeöwcife, fo ift ein offeneö

lopateö gedjten unmögtief; fic ift aber audj beö fcfweijerifcfen Offi-
jicrcö unwürbig unb gerne woßen wir fie ben polittfefen Bartfeien
überlaffen, bie, wie cö fdjeint, berfelbett nicft entbefreu fönnen.

Sft nun baö I4te Uebungölager wirfltcf ber Brüfftein gewefen,

fat eö in ber obfdjwcbenbcn grage cnbgültig entfdjieben, fo

baß jegt bie Slften fprudjreif ftnb unb bay} wir wäflen muffen
jwifdjcn bett biöferigeu Sagern ober btn »orgefeftagenen Sruppenjtt-
fammcnjügcn (vide Militärjeitfdjrift Str. 7, 12, 13), unb bay} nun
ein ©ritteö unmögtief ift? SBir glauben biefeö oerneinen ju muffen.
©ie Slngclegenfeit, um bie eö ftcf fanbclt, ift faum Piel porgerüdt,
wenn nicft infofern, bay} unferer Slnftcft nacf ber 3eitpunft jum
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den cidg. Niiihcn/ dcrcn Entscheid endlich dahin ging/ das einmal

proiettine Lager abzuhalten/ wohl in dcr frcilich nicht auögespro.

chencn Absicht/ eö zum Prüfstein zu machcn/ ob bcim bisherigen

System geblieben oder ob cin ncucS geschaffcn wcrdcn müsse; daß

dieser Gcdankc zu Grund lag, bcweist unS dic crst kiirzlich erfolgte

Wahl cincr Kommifston zur Prüfung dcr Lagcrfragc/ bci welcher

Wahl daS Militardcpartcmcnt/ das bekanntlich in dicfcr Angelegen,

heit lebhaft Panhci für die Lager genommen hat/ mit höchst aner.

kcnttuugöwcnhcr Uuparthcilichkcit vcrfahrcn ist. Es licgl in der

Natur dcr Sache/ daß auch wir ein Urthcil fällcn müssen in die.

fem Kampfe/ freilich geschieht eS mit Schüchternheit/ bevor die

tüchtigen Kräfte, die in jcncr Kommifston sitzc,,/ gcfprochcn haben/

allein betrachten wir die Zcitfchrift/ wie wir eS in dcn erstcn Num.
mcrn dicfcS Jahrganges gcfagt habe»/ als die Stimme dcr Armee/

fo kann cs ja nur crfpricßlich sci»/ wcnn stch dicsclbc hören läßt;
unser Urtheil/ daö wir hicbei abgcbcn/ wollen wir durchaus nicht
alS solche angesehen wissen; wir hoffcn abcr/ daß, daö waö wir s«.

gen, hie und da auf gcgncrifthc Ansichten stoße»/ uud daß diefe

dann ebenfalls in dcn vorliegenden Blättern ihrc Sache verfechten

werden; auö cincm folchcn Kämpft dcr Jdecn muß stch nach und

nach ein wahreö/ allseitiges Urthcil crgcbcn/ das dann erst Anspruch

auf Beachtung machcn kann. Nur wicderholcn wir hier/ waö wir
Eingangs gesagt/ nur darf nicht erlaubt fein/ die Gründe dcö La.
gcrfrcundcö und fciiicS GcgncrS alS auf unlauteren Fundamenten
aufgebaut anzufehcn; gilt diefe KampfeSweist/ fo ist ein offenes

loyales Fcchtcn unmöglich; stc ist abcr auch dcö schweizerischen Offi.
zicrcS unwürdig und gerne wollen wir sie den politischen Parthcien
überlassen/ dic/ wic eS schcint/ dersclben nicht entbehren können.

Ist nun das täte UebungSlager wirklich dcr Prüfstein gewe.
fen, hat eS in dcr obfchwcbcndcn Frage endgültig entschieden/ so

daß jctzt dic Aktcn spruchreif stnd und daß wir wählen müssen zwi.
sehen dcn bisherige» Lagern odcr dcn vorgcschlagcncn Truppcnzu-
sammcnzügcn (ville Militärzcitschrift Nr. 7/ l2, l3), und daß nun
ein Drittes unmöglich ist? Wir glauben dicfcs verncinen zu müsscn.

Die Angelegenheit, um die cs sich handclt, ist kaum vicl vorgerückt,
wenn nicht infofcrn, daß unfcrcr Ansicht nach dcr Zeitpunkt zum

27*
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Snölcbenrufen ber projeftirten Sruppettjttfammenjüge noef nicft ge-
fommett ift. Sretett wir fier etwaö näfer ein, ofnbefdjabet einer

fpätern erörterung beö ©ritten oon bem wir eben gefragt, ob cö

unmöglidj geworben fei.

Bctracften wir baö biöferige Sagerftjftcm, fo ift cinö flar, bay}

bit Säger ifrem aügemeinett S'»ede. eine entfprießtiefe Uebung ber

Slrmee im getbbienft, eine burdjgreifcnbe Uebung beö ©ettcralftabcö
in ber Sruppenfüfrung ttieft erfüßen unb jwar, weil fie ju Hein
unb weil fie ju feiten finb. SBir geben ju unb faben unö felbft
ba»on überjeugt. bay} fie für bie wenigen einberufenen Sruppen»

tfeile faft ofne Sluöttafme eine gute Scfute finb, glauben aber boef

befaupten ju fönnen, baf} auef fierttt mefr getriftet werben fonnte;
ebenfo beftreiten wir nidjt, baf} bett einjelnen Offtjieren beö ©enc-
ralftabcö, benen baö ©lud befdjieben ift, baran Sfeil ju nefmen,
Mandjcö gdefrt wirb, waö ifnen fonft fremb bleiben würbe, ba~
wir fefretben cö unterftriefen — ba btm fdjwcijcrifcfen ©e-

neratftab überfaupt föcfft feiten ©elegcnfeit jur
Uebung geboten wirb.

SBir erfennen gerne baö ©ute ber Sager an; in brei SBodjen

beö Sufammcnlcbenö, beö Sufammenarbcitcnö, namentlicf wenn ftcf)

eifer unb Suft oon Seiten ber Slrbeitenben finjugefeßt, läßt ftcf
»id leiften, aber, fragen wir, ift baö ©driftete genügenb für bte

ganje Slrmee? Sft ber Stugen, 8 Bataißone einmal tücftig
mitgenommen ju faben, crfprießlicf, für eine Slrmee, bie mefr alö 80

Bataißone in ifren Steifen jäflt, ober fönnen bit 25 Offijiere beö

©eneralftabeö, bie babei mitgemtrft faben, alö genügenber Sauerteig

für bie übrigen 200 Äombattanten gelten, bte berfelbe jäflt?
SBir fteflett abfieftlicf biefe gragen, weil bie Slntwort unö auf ber

£anb ju liegen fdjeint.
Stein — fo muß fie lauten für jeben, ber bie Sadje unpar»

tfeiifcf prüft, ©iefeö Stein ift nun aflerbingö fein Borwurf für
bie Sager an ftcf; biefelben faben fo jiemlicf getfatt, waö in ifrer
Äraft gelegen ift, wofl aber gilt ber Borwurf, ber in biefer Ber-
ncinung liegt, bem Stjftem im Slßgcmetnen.

SBir muffen jeboef gerceft fein, baö Softem, bem biefer Bor»

wurf gilt, ift feine Scföpfung pon feute, aud) feine pon 1842/
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JuSlebenrufen der projcktirten Truppenzufammenzüge noch nicht ge.
kommen ist. Treten wir hier etwas näher ein, ohnbcschadct einer

spätern Erörterung des Dritten von dem wir eben gefragt, ob eö

unmöglich geworden fei.

Betrachten wir daö bisherige Lagerfystcm, so ist einS klar, daß

die Lager ihrem allgemeinen Zwecke, cine eurspricßliche Uebung der

Armee im Fclddienst, eine durchgreifende Ucbuug deö Gcncralstabcö
in der Truppenfiihrung nicht erfüllen und zwar, weil ste zu klein
und weil ste zu fetten sind. Wir geben zu und haben uns felbst
davon überzeugt, daß ste für die wenigen einberufenen Truppen,
theile fast ohne Ausnahme cine gute Schule stnd, glauben aber doch

behaupten zu können, daß auch hierin mchr gclcistct werden könnte;
ebenfo bestreiten wir nicht, daß dcn cinzclncn Ofsizicrcn deö Gene,
ralstabcö, denen daS Glück befchieden ist, daran Thcil zu nchmcn,
ManchcS gelehrt wird, was ihnen sonst frcmd blcibcn würde, da —
wir schreiben cs unterstrichen — da dcm schweizerischen Ge.
neralstab überhaupt höchst selten Gelegenheit zur Ue.

buug geboten wird.
Wir erkennen gerne das Gute der Lager an; in drei Wochen

des Zusammciilcbcns, dcs Zusammcnarbcitens, namentlich wenn stch

Eifer und Lust von Seiten dcr Arbcitendcn hinzugefcltt, läßt stch

vicl leisten, aber, fragcn wir, ist das Gclcistcte gcnügcnd für die

ganze Armee? Ist der Nuyen, 8 Bataillone einmal tüchtig mitge»

nommen zu haben, crfpricßlich, für eine Armee, die mehr als 80

Bataillone in ihren Reihen zählt, oder könncn die 26 Ofstziere des

Generalstabcs, die dabei mitgewirkt haben, als genügender Sauer,
tcig für die übrigen 2«« Kombattanten gelten, die derselbe zählt?
Wir stellen absichtlich diese Fragen, weil die Antwort uns auf dcr

Hand zu liegen scheint.

Nein — so muß sie lauten für jeden, dcr die Sache unpar.
theiifch prüft. DiefeS Nein ist nun allerdings kein Vorwurf für
die Lager an stch; diefelben haben so ziemlich gethan, was in ihrer
Kraft gelegen ist, wohl aber gilt der Vorwurf, der in diefer Ver,
ncinung liegt, dem System im Allgemeinen.

Wir müssen jedoch gerecht fein, daS System, dem dieser Vor.
wurf gilt, ist keine Schöpfung von heute, auch keine von 1842,
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wofl abet eine, bit buref affgemeine Berfäftniffe a,tbottn würbe,
bie nicft im freien SBtßen ber einjelnen Offtjiere, bk mit ber Sluö-

arbeitung ber ^bte beauftragt würben, gelegen ift, fonbern beren

©renjen anberwärtö genau genießen worben waren. SBtr muffen

biefe Sfatfad)e um fo mefr in'ö Sluge faffen, alö eö notfwenbig tft,
bay} wir »on ber Slrmee unfere wafren geinbe in ifrem Säger an-

greifen; unfer geinb aber tft eben ber unfelige ©taube, an bau »ielc

unferer beften Staatömänner franfen, eine Slrmee fönne auö bem

Stein gefcflagen werben. SBir nennen bteß mit Slbftcft einen un-

feligcn ©tauben, weit bemfelben nur aüjuoid gefuibigt wirb. Um

eine Slrmee ju fefaffen, wofloerftanbcn eine Slrmee für bett Ärieg,
ein £eer/ bem unbebingt bie Bertfeibigung beö Baterlanbeö au»cr-

traut werben fann, bebarf cö großer Sorgfalt; uiigcnügcnbe Mittel

finb rein »erfdjwettbet, benn fte nügen ntdjtö; fier barf nidjt
mit ber gewöfnlicfcn eße gemeffen werben unb fo wenig wir einer

toßen, fopflofcn Berfcfwenbung baö SBort reben woßen, ebenfo wenig

fönnen wir bie öfonomifdjcn Bcftrebungen ftißfdjmctgcnb über-

gef en, bte eben am Marl unferer militarifdjen Snftituttonen nagen.

Ärieg foftet ©elb, baö ift eine alte SBafrfeit, ebenfo foftet eine

Slrmee bte Slcftung gebieten foß, ©elb; wer bky} nicft faffen wiü>

»erjicftet aber auef »ott »ornc fercin auf bit Utiabfängigfcit unfereö

Baterlanbeö, benn ofne Slrmee gibt cö feine Unabfängigfeit.
SBer baö nidjt glauben wtß, für btn finb bte beften ©rünbe oer-

fefwenbet.
©em biöferigen Softem gegenüber würbe nun baö Softem ber

fogenannten Sruppenjufammenjüge aufgefteüt, baö namentlicf eine

aßgemeinere Uebung ber Slrmee im gelbicnft in fürjerer Seit unb

öfterö wteberfefrenben Bertobett anftrebt. ©iefe Sbee ftügt ftcf
babei auf bte Möglicffcit mit ber gleicfen Summe, bit itt Sfun
jur Snftruftion »on 8 Bataißoncn unb einer fleinen Slbtfeilung ber

Spejtalwaffen perwenbet wirb, »teßeieft bie brei*, »ierfaefe Srup-
penftärfe einberufen unb üben ju fönnen, freilief nur in fooiel
Sagen, alö bort SBocfcn; fie »erlangt eine eombinatton ber
SBieberfolungöfurfe in ben einjelnen Äantonen, bte cö möglieb madjt, bie

betreffenben Sruppen antiegenber Äantone ju gemetnfamen gelb»
manöoreö jufammenjujicfcn. ©aö Äommanbo biefer Uebungen foß
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wohl aber eine, die durch allgemeine Verhältnisse geboten wurde,
die nicht im freien Willen der einzelnen Offiziere, die mit der

Ausarbeitung der Idee beauftragt wurden, gelegen ist, fondern deren

Grenzen anderwärts genau gemessen wordcn waren. Wir müssen

diefe Thatfachc um fo mehr in'S Auge fassen, als es nothwendig ist,

daß wir von der Armee unfere wahren Feinde in ihrem Lager an.

greifen; unfer Fcind abcr ist cbcn dcr unfclige Glaubc, an dcm viclc

unfcrcr besten Staatsmänner kranken, eine Armee könne aus dem

Stein gefchlagen werden. Wir nennen dicß mit Absteht cincn un.

fcligcn Glauben, weil demselben nur allzuviel gehuldigt wird. Um

eine Armee zu schaffen, wohlverstanden cine Armee für den Krieg,
ein Heer, dem unbedingt die Vertheidigung des Vaterlandes anver.
traut werden kann, bedarf es großer Sorgfall; ungenügende Mittel

find rein verschwendet, denn ste nützen nichts; hier darf nicht

mit der gewöhnlichen Elle gemessen werden und so wenig wir cincr
tollen, kopflosen Verschwendung das Wort reden wollen, ebensowenig

können wir die ökonomischen Bestrebungen stillschweigend über,

gehen, die eben am Mark unserer militärischen Institutionen nagen.

Krieg kostet Geld, das ist cine alte Wahrheit, cbcnso kostet cine

Armee die Achtung gebieten soll, Geld; wcr dieß nicht fassen will,
verzichtet aber auch von vorne herein auf die Unabhängigkeit unfe-
res Vaterlandes, dcnn ohne Armee gibt eö keine Unabhängigkeit.
Wcr daS nicht glauben will, für den stnd die besten Gründe
verschwendet.

Dem bisherigen System gegenüber wurde nun das System dcr

sogenannten Truppcnzusammcnzügc aufgestellt, das namentlich eine

allgemeinere Uebuug der Armee im Feldicnst in kürzerer Zeit und

öfters wiederkehrenden Perioden anstrebt. Diese Idee stützt stch

dabei auf die Möglichkeit mit dcr gleichen Summe, die in Thun
zur Instruktion von 8 Bataillonen und einer kleinen Abtheilung der

Spczialwaffcn verwendet wird, vielleicht die drei., vierfache
Truppenstärke einberufen und üben zu können, freilich nur in soviel Ta.
gen, als dort Wochcn; ste verlangt eine Combination der Wieder-
holungskurfe in den einzelnen Kantoncn, dic cS möglich macht, die

betreffenden Truppcn anlicgcndcr Kantone zu gemeinsamen Feld-
manövres zusammenzuziehen. DaS Kommando dieser Uebungen soll
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bem eibg. ©eneralftab juftefen; ber Sujug ber Spejtafwaffcn foß

burdj bie Stefruten- ober SBieberfolungöfurfe benfetben ermögfieft

werben, ©ie weitläufigen unb tfeuren Märfcfe in'ö Sfunerlager

fielen babei weg,*) inbem alö ffiruubfag aufgefteßt wirb, bk Manöoerö

fo ju fombiniren, bafi »om Slnfangö- wie »om enbpuuft
berfclben feiner ber babei betfeitigten Sruppenförpcr itt ber Sieget

mefr atö ritt Sagmarfclj nadj £aufc fabe; aßerbingö eine fdjwic-

rige aber nidjt unauöfüfrbarc Bebingung. eine weitere gorberung

biefeö Spftcmcö befteft barin, bay} tie Uebungen auf ftratcgifcf ober

taftifcf wiefttgen Bunften unfereö Baterlanbeö ftattftnben foßen;

wir mödjten trog beö anfefeittenb Bcftecfenben biefer gorberung fein

groficö ©ewidjt barauf legen. Befanntfdjaft mit foldjen Oertticf-
fetten ift atlerbtttgö oon föcffter SBicftigfcit, jeboef mefr für ben

©eneralftab, ber bicfclbe auef auf anberm SBege erlangen fann;
bann giebt eö Serrainabfcfnitte, bie, ganj ju foldjen Mauöorcö ge»

fdjaffen, für unfer aügemcittcö Bertfeibigungöfoftein »on feiner

Bebeutung finb — foßen biefelben beßfalb unbenügt bleiben? wir beulen,

nein; mefr ©emieft legen wir barauf, foldje Uebungen auf
möglidjft einfadjc, ftare uttb möglidjc ftratcgifcfe Suppofuioncn ju
baftren, bti bcnfelbcn bie aßgemeinen taftifefen Siegeln, bie SBaf-

fcnwtrfung, bie wedjfelfritigeUnterftügung ber SBaffcn unb anbercö

mefr ju beobadjtcn, follen fte wirfltcf nugbringenb fem unb nicft
itt wttben Jpegjagben, »erbunben mit obligaten, blutigen Äöpfen,
ftiegenben Sabftödcn ic. attöartcn.

©iefcö Softem, baö in einigen Äantonen, namentlicf tu Süricf

unter ber genialen Seitung Siegler'ö tfrilöwctfe in'ö Seben

gerufen worben ift**)/ fat unftreitig »ideö für ftcf unb bürfte eine

*) „nmerfung. ©ooiel roir roijTcn, fatte ba$ ©rattbünbtner 33at-
taillott 9, ba$ Söallifer 7, bte Sfurgauer unb @t. ®aüer Gruppen 6,
bte ©cfroojec 5, bte Äujerner 4, bie Söaabtlrtnber 4, bie öteuenburger 3,
bie S8a«ler 4, bie greiburger 2, bie Q3erner i SDtarfcbtag btn unb jurüd.
$err Dberft StiUiet be ßontfant fcplagt bie allgemeinen Soften ber Äager
(alfo namentlicf bie ättatfrfje) auf % ber ©efammtfoilen an (oibeSDJilita'r-
Seitfdirift Sflr. i).

**) 2lnmcrf u ng. @o am 21. unb 28. 21ug. 1846. 8u bemerfen itt
biet', bnfj bei b.efeii gelbtibungen bie Sanbroebr mitroirtte. SMiSäJiniibDet»
forpsf fatte am erften Zaat folgenbe ©tätfe: 3445 m. Snfanterie, 235 SDt.
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dem cidg. Generalstab zustehen; dcr Zuzug der Spezialwaffcn soll

durch die Rekruren. oder WicdcrholungSkurse dcnsclbcn ermöglicht

werden. Die weitläufigen und theuren Märsche in'S Thunerlagcr

fielen dabci wcg/) indem als Grundsatz aufgcstcllt wird, die Manövers

so zu kombinircn, daß vom Anfangs, wic vom Endpunkt

dcrfclbcn kcincr dcr dabci bcthciligrcn Truppcnkörpcr in dcr Regel

mchr alö cin Tagmarfch nach Haufc habc; allerdings eine schwic-

rige aber nicht unausführbare Bedingung. Eine weitere Forderung

dieses Systemes besteht darin, daß die Ucbungcn auf strarcgisch odcr

taktisch wichtige',, Punkten unsercs Vaterlandes stattftndcn sollcn;

wir möchten trotz des anscheinend Bcstcchcndcn dicscr Forderung kein

großes Gewicht darauf lcgcn. Bekanntschaft mit solchen Ocrtlich-
kcitcn ist allerdings von höchster Wichtigkeit, jedoch mchr für dcn

Gcneralstab, dcr diefclbe auch auf andcrm Wege erlangen kann;

dann giebt cS Terrainabfchnitte, die, ganz zu solchen Manövres

geschaffen, für unser allgcmcineS Vcrtheidignngssystcm von kcincr Bc-

dcutung stnd — sollcn dicsclbcn dcßhalb unbcnützc blcibcn? wir dcn-

kcn, nein; mehr Gewicht legen wir darauf, folche Ucbungcn auf
möglichst einfache, klare und mögliche strategische Supposttioncn zu

basiren, bci dcnsclbcn dic allgemeinen taktischen Rcgcln, dic Waf-
fcnwirkung, die wechfelfcitigc Unterstützung dcr Waffcn und andcrcö

mchr zu bcobachrcu, follen stc wirklich nutzbringend fein und nicht
in wilden Hetzjagdcn, verbunden mit obligaten, blutigen Köpfen,
fliegenden Ladstöcken zc. auöartcn.

DicfcS System, daS in einigen Kantonen, namentlich in Zü>

rich unter dcr gcnialcn Lcirung Zieglcr'S thcilöwcife in'S Lcbcn ge>

rufen worden ist**), hat unstreitig vieles für stch und dürfte eine

Anmerkung, Soviel wir wissen, hatte das Graubündrner Bat-
taillon s, das Wailiscr 7, die Thurgauer und St, Galler Truppcn t>,

die Schwyzer S, die Luzerner ä, die Waadtländer ä, die Neuenburger 3,
die Baêler 4, die Freiburger 2, die Berner i Marschtag hin und zurück.
Herr Obcrst Rilliet de Constant schlagt die allgemeinen Kostcn der Lager
(also namentlich die Marsche) auf ^ dcr Gcsammttosten an (vidcMilitär-
Zeitschrift Nr. 7).

") A nmcrku ng. So am 2l. und 28. Aug. l8äs. Zu bemerken ist
dier, daß bei d,esen Feldübungen dic Landwehr mitwirkte. Daö Manöver,
korps hatte am crsten Tage folgende Stärke: Saäö:N. Jnfantcric, 2Z5 M.
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große Sufunft faben; ob eö aber jcgt fefon oerwirflidjt wttbtn
foß, wagen wir f eitte ju bejweifrin unb fefeuett unö nicft, biefeö

Befenntniß auöjufprecfcn, obfefon unö ber Borwurf ber Snfonfe-
quenj barauö erbtüfen fann. ©aö Sßarum werben wir fpäter
erörtern; nur fopiri woßen wir nodj beifügen, ©te genannte %bec

ift namentlicf in tegter Seit wieber lebfaft aufgetaudjt, fo in
ber Mtlitärjeitfcfrift unb tn ber Steuenburger Berfammlung, bann

in einer jüngft erfcfiencticn Stummer beö „Scfweijerbotcn" mit
bem ©epräge einer origineßen entbedung, obfefon ber ganje
Slrtifel nur eine blafft Sopie ber Str. 12 biefer Blätter ift, enblicf
in Str. 2G6 ber „eibgenöfftfefeu Seitung", fier aber unftreitig
oon einer tücfttgen milttärtfdjen Äraft, bie jugfeid) einen
anbern Bunft unferer Mititärorganifation berufrt, bie afljttgroße Sltt-

fpannung unferer SBcfrfraft, eine erfefetnung, bie jur ernfteften

erwägung aufforbert; wäre unö ber Äorrefponbeitt beö genannten
Blatteö befannt, fo würben wir an ifn bie famerabfdjaftlicfe Bitte
rief tett, feine ©ebanfen itt biefer Bejiefung unferm Blatte ju
weiterer erörterung anjitocrtrauen. Bießeicft fommen ifm biefe Seifen

ju ©eftdjt — itt biefem gaße möcftctt wir baö tbtn ©cfagte
mit gettfefrift gebrudt wiffen.

Stadj biefem einleitenben woßen wir jur cigcntlicfen Befdjrci-
bung beö Sagerö übergefen, an bte ftcf fpäter bann eine Beurtfct-
lung beö ©drifteten en detail anfcfließen foß.

©aö 14. Uebungölager fat am 15. Slug. begonnen, nadjbcm
ber ©ipifionöftab bereitö am 8,, bie Brigabenftäbe am 12., bit bem

erftern jugetfeiftett föferen ©eneralftaböofftjtere am 14. Slug. baö

Sager bejogen fatten.
SBir laffen fier jur Ueberficf t einen namentlicf en etat beö ©c«

neralftabeö in feinen perfefiebenen guntttonen nebft einem etat ber

6cfarffcfüfcen, 70 SOt. SIrtiderie mit 6 Äanonen, 236 SOI. ©enie, jufammen

3997 SO].; am jroetten Sag (28. Slug.): 2453 SOI. Snfanterie, 65 SOt.

Slrtillerie mit 6 Äanonen, 212 SOt. Snoaüerie, jufammen 2724 SOt.; beibe
SOtat baber eine anna'fernbe (Starte an ein Sfunerlager. Sß3er ftcf na'bee
über biefe intereffnnten Uebungen unterrichten rctü", finbet eine genaue Söe«

fefreibung berfelben in SftubolfS fcfroeijerifdjcmSOlilita'ralmanadj 1847, pag.
255 ff.
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große Zukunft haben; ob es aber jctzt fchon verwirklicht wcrdcn

foll/ wagen wir heute zu bezweifeln und fcheueu uns nicht/ diefeS

Bekenntniß auSzufprcchcii/ obfchon uns dcr Vorwurf der Inkonsequenz

daraus erblühen kann. DaS Warum werden wir später er-
örtern; nur fovicl wollen wir noch beifügen. Die genannte Idee
ist namentlich in letzter Zeit wicdcr lebhaft aufgetaucht/ fo in
dcr Militärzeitfchrift und in dcr Neucnburgcr Verfammlung/ dann

in einer jüngst erfchienenen Nummer dcS „Schwcizcrbotcn" mit
dem Gepräge einer originellen Entdeckung/ obschon dcr ganze Ar-
tikel nur eine blasse Copie dcr Nr. 12 dicscr Blätter ist/ endlich

in Nr. 266 der „eidgenössischen Zeitung"/ hier aber unstreitig
von einer tüchtigen militärischen Kraft/ die zugleich einen
andern Punkt unfcrcr Militärorganisation berührt/ die allzugroße An-
fpannung unferer Wehrkraft/ ciuc Erscheinung/ die zur ernstesten

Erwägung auffordert; wäre uns dcr Korrcspondent dcs genannten
Blattes bekannt/ so würden wir an ihn die kameradschaftliche Bitte
richte«/ fcinc Gedankcn in dicfcr Bczichung unferm Blatte zu
weiterer Erörterung anzuvertrauen. Viclleicht kommen ihm diese Zeilen

zu Gcflcht — in diesem Falle möchten wir daS eben Gesagte
mit Fcttschrift gedruckt wissen.

Nach diefem Einleitenden wollen wir zur eigentlichen Beschreibung

dcS Lagers übergehen/ an die stch später dann cine Beurtheilung

des Geleisteten eu àôtsil anschließen soll.

Das 14. UebungSlager hat am 16. Aug. begonnen/ nachdcm
der Divisionsstab bcrcirS am 8./ die Brigadenstäbe am 12./ die dem

erstern zugetheilten höheren Generalstabsofstziere am i4. Aug. daö

Lager bezogen hatten.

Wir lassen hier zur Uebersicht einen namentlichen Etat des Ge-
neralstabeS in feinen vcrfchicdcncn Funktionen nebst einem Etat der

Scharfschützen/ 7S M. Artillerie mit « Kanonen/ 23s M. Genie/ zusammen

3997 M,; am zweiten Tag (28. Aug.): 24S3 M. Infanterie/ «SM-
Artillerie mit 6 Kanonen/ 212 M. Kavallerie/ zusammen 27Zä M. ; beide

Mal daher eine annähernde Stärke an ein Thunerlager. Wer sich näher
über diese interessanten Ucbungcn unterrichten will/ findet eine genaue
Beschreibung derselben in Rudolfs schweizerischem Militäralmanach tsi?/ vag.
2âS ff.
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gefammten Sagertruppen nacf ber Steifenfolge ifrcö Btageö in ber

Orbre be Battaiße folgen. Bei bett Snfantertcbatatflonen entfcfieb
baö ©ienftaltcr beö Äommanbattten.

©iüifionöftab.
Befeflöfaber: £>r. eibg. Oberft Bourgeois, eman. l

bem Sagcrftab beigegeben: „ „ Oberftt. Sdjorrer, Sam.

„ „ Oberftt. Stuöca, Subw.

„ „ Oberftt. ipüffi, Stub.

„ „ Staböm. b'Slrbigno, % St.

Stböf pttii.Bertfdj,@abr. u

Stböobcrt. o.SBattenwol,g. 2

Oberft Bernolb, S. Sconf.
Staböfauptm. Surti,Äarl
Oberftt. Bcnj, Stub.

Staböm.».Büren* Otto
Stabömajor £ug, Subw.
Staböt. Sltbcrtini, Stub.

Staböfptm. Böget, ipetnr.
ein Unterofftjier »on Solotfurn.
©er Staböfcf rct. b. ip. Befcf löfaberö
unb berjenige b. £. Sf efö beö Stabeö 2

Stab ber Sir tilteriebrigabc.
Äommanbant: £r. eibg. Slrtißcrieoberftl. gunf, eb. 1

Brigabeabjutant: „ „ Slrtißcrieftaböt. Beftatojji, Äarl 1

Stab ber Äaüalleriebrigabe.
Äommanbant: £r. eibg. Stabömajor £artmantt, Sub. Slttt. 1

Brigabeabjutant: „ „ Staböfauptm. Scf cm, Sof.grieb. 1

Scf arffcf ügeuinftruftor.
£r. eibg. Stabömajor Söler, Safob 1

Stäbe ber Snfanteriebrigabcn.
1. Brigabe:
Äommanbant: ipr. eibg. Oberft Beiflon, Äarl 1

Slbjutanten: „ „ Staböfauptmann Smer, glor. unb

„ „ Staböunterlieut. grei, emil 2

Sranöport 25

Staböabjutanten: 11 11

efef beö Stabeö:
11

n

n

11

Slbjutant: 11 11

©eneraiabjutant: n 11

©effen ©cbülfe: 11 11

Sngcnieur beö Sagerö: 11 11

©effen ©efülfe: >i 11

Barfoermaltcr: 11 11

©effen ©efülfe: ein Un

Staböfefrctärö: ©er St
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gesammten Lagcrtruppen nach der Reihenfolge ihres Platzes in der

Ordre de Battaille folgen. Bei den Jnfanteriebataillonen entfchied

daS Dienstalter dcS Kommandanten.

Divifionsstab.
Befehlshaber: Hr. cidg. Oberst Bourgeois, Eman. 1

dcm Lagerstab bcigcgcbcn: „ „ Obcrstl. Schorrcr, Sam.

„ „ Obcrstl. Rusca, Ludw.

„ „ Obcrstl. Hüssi, Rud.

„ „ StabSm. d'Arbigny, I. R.
StabSadjutantcn: „ „ StbShptm.Bcrlfch,Gabr.u

„ „ StbSobcrl.v.Wattenwyl, F. 2

Chef des Stabes: „ „ Obcrst Bernold, I. Leonh.

Adjutant: „ „ SlabShauptm. Curti,Karl
Gencraladjutant: „ „ Oberstl. Bcnz, Rud.

Dessen Gchülfe: „ „ StabSm.V.Büren, Otto
Jngcnicur dcö Lagers: „ „ Stabömajor Hug, Ludw.

Dessen Gehülfe: „ „ Scaböl. Albertini, Rud.
Parkverwalter: « „ Slaböhptm. Vogel, Heinr.

Dessen Gehülfe: Ein Unrerofstzier von Solothurn.
Stabssckrctärö: Dcr Staböfckrct. d. H. BcfcblShabcrS

und derjcnige d. H. ChcfS dcö Stabcö 2

Stab dcr Ar ttllcricbrigadc.
Kommandant: Hr. cidg. Artillcrieoberstl. Funk, Ed. l

Brigadcadjutant: „ „ Artillcriestaböl. Pestalozzi, Karl 1

Stab dcr Kavalleriebrigade.
Kommandant: Hr. eidg. Stabömajor Hartmann, Lud. Ant. 1

Brigadcadjutant: „ „ SlabShauptm. Echem, Joh.Fried, l
Scharffchützenin strukto r.

Hr. cidg. Stabömajor Jölcr, Jakob 1

Stäbe der Jnsanteriebrigaden.
t. Brigadc:
Kommandant: Hr. eidg. Obcrst Veillon, Karl 1

Adjutanten: „ „ Stabshauptmann Imex, Flor, und

„ „ Staböunterlieut. Frei, Emil 2

Transport 2s



— 309 —

2. Brigabe:
Äommanbant: ii ii

Slbjutanten: n n

n ii

Sranöport 25

Oberft Käufer, Stub. l
Staböfauptm. (Sfalanbeö, Sftbor unb

Staböuntcrlieut. Sroncf in, Soutö 2

Ar iegöfom miffariat.
Äriegöfommiffair beö Sagcrö: £r. eibg. Äricgöfommiffariatöbcam-

ter II. Älaffe, Studp, Subw. l
©effen ©efülfett: ©ic£ip.eibg. Äricgöfommtffariatö-

beamten Hi.Älaffe Müßer, Sof./
IV. Älaffe, SBirj, gratis, unbv.
Älaffe, Stäfer, griebr. 3

Su fti5 ftab:
Slubitor: £r. Äopp, Saf./ Suftijbcamtcr mit^auptmannörang. l

©efttnbf eitöperfonale.
©tpifiottöarjt: ipr. ©uBoiö, ©eorg, ©ioifionöarjt mit Ma-

joröranf. l
Slmbulancenärjte: ipr. SDtcier-Steiger, em., Slmbulancenarjt I.

Älaffe, unb ipr. Stogioue, Marf. S. S-'
Slmbulancenarjt II. Älaffe. 2

t »on Bern, t oon Sujern, l »ott SBaabt,

l »on Steuenburg. 4

ipr. iporanb, Sof •/ Staböpfcrbarjt mit I. Un-

tcrlicutenantörang. l
2 gelbmufifen ju 21 Mann, bie eine pon Bern, bie anbere pott

SBaabt. 42

Slrtillerie.
1 I2pfünb. Äanonenbatterie pon Bafelftabt
1 „ ipaubigbatterie oon SBaabt

Äranfcnwärter:

Staböpferbarjt:

1 Sappcurfompagnie pon Bern
I. Brigabe.

1 Scfarffdjügcnfompagnie Broßtet oott greiburg
1 „ „ oon euw Pon Scfmpj

Sotal :83

6 Off. 132 S.
6 II 116 /,
5 II 95 //

3 II 56 11

3 II 56 11
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2. Brigade:
Kommandant:

Adjutanten

Transport 2S

« Oberst Hauser, Rud.

„ SlabShauptm. Chalandes, Isidor und

« StabSuntcrlieut. Tronchi,?, Louis

Kriegs kom mi ssari at.

Kriegskommissair dcö Lagcrs: Hr. cidg. Kricgskommissariatsbcam-
ter II. Klassc, Stucky, Ludw.

Dessen Gehülfen: DicHH. cidg. KricgskommissariatS-
beamccn lll.Klassc Müllcr, Joh.,
IV. Klasse, Wirz, Franz, und v.
Klasse, Näher, Friedr.

Justiz stab:

Auditor: Hr. Kopp, Jak., Justizbcamtcr mit Hauptmannsrang.

Gcfnudheitspcrsonale.
Divisionsarzt: Hr. DuBoiS, Gcorg, DivistonSarzt mit M«.

jorSranH.
Ambülancenärzte: Hr. Meier-Steiger, Em., Ambulanccnarzt I.

Klassc, und Hr. Rogivue, Mark. L. I.,
Ambulanccnarzt II. Klasse,

l von Bern, l von Luzcrn, i von Waadt,
t von Neuenbürg.

Hr. Horand, Joh., StabSpfcrdarzt mit I. Un-

tcrlicutenantörang.
2 Fcldmustken zu 21 Mann, dic eine von Bern, die andere von

Waadt.

Krankenwärter:

Stabspferdarzt:

Artille ric.
1 I2pfünd. Kanoncnbattcric von Bafetstadt
1 „ Haubitzbattcrie von Waadt
1 Sappcurkompagnie von Bcrn

I. Brigade.
1 Scharffchüycukompagnie Brollict vou Freiburg
1 „ „ von Euw von Schwyz

42

Total 8Z

6 Off. 132 S.
6 „ 1,6 „
s „ 9S „

s6 „
SS „



24 Off. 385 S.
25 „ 385 „
25 „ 385 „
24 „ 385 ii

25 „ 385 n
25 „ 385 ii
24 „ 385 ii
25 „ 385 n

3 „ 56 n

3 „ 56 ii

— 310 —

i Snfanteriebataiflon Slmader oon Söafliö

l „ „ Bißon oon Steuenburg

l n „ ipebler pon Bern
l „ „ Sequin oon St. ©allen

H. Brigabe.
l Snfanteriebataiflon eimtgcr »on Sujern
t „ „ Gorboj »on SBaabt

l „ „ Scfreiber »on ©raubünbtcn 24

l „ „ Sfdjacfii »on greiburg
1 Scfarffcfügenfompagnie Matfco pon Steuenburg

i „ „ Äopp pon Sfurgau

Sapalterie.
5 Äompagnicn »ott Bern 20 „ 365 „

£iebei ift ju bemerten, baß bte Slrtißcrie erft am 24. Slug.,
2 eaoafleriefompagttien am 22, für 7 Sage, 3 am 29. Slug. für
bit gleicfe Seit einrüdten; bk eapaßerie lag in ber Äaferne in
Sfun.

Stefapitutawon:
©eneralftab, nebft bett bem Stabe jugetfeitten Beamten

unb Slbtfeitungen
Sappeurö
Bontonierö
Slrtißerie
gaoaßerie

Scfarffcfügen
Snfanterie

Sotaf 4353 M.
Ober nadj ben ©raben:

280 Offtjiere*), 1280 Itnterofftjiere, Äorporale, graterö, Spief-
Icute uttb Sappeur**), 2793 ©emeine, im ©anjen alfo 1560 eabreö»

mannfdjaft.

83 M.
100 /,

12 n

260 11

385 11

236 11

3277 11

*) £>ie (ganitatSofftsiere, bie Beamten bei ftommiffatiattf- unb Su-
ftijftabcS inbegriffen.

**) S)ie gelbmuftfen, bie @tab«fefretare, bie SrantenroÄrtcr inbe-

griffen.
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i Jnfantericbataillon Amacker von Wallis 24 Off. 386 S.
i „ „ Billon von Neuenbürg 26 „ 386 „
i /, „ Hebler von Bern 26 „ 386 „
i „ „ Sequin von St. Gallcn 24 „ 386 „

il. Brigade.
1 Jnfanttriebataillon Elmigcr von Luzcrn 26 „ 386 „
t „ „ Corboz von Waadt 26 „ 386 „
1 „ „ Schreiber von Graubündten 24 „ 386 „
t „ „ Tschachli von Freiburg 26 „ 386 „
i Scharffchützenkompagnie Mathe» von Neuenbürg 3 „ 66 „
1 „ „ Kopp von Thurgau 3 „ ss /,

Cavallerie.
6 Kompagnien von Bern 20 „ 366 „

Hiebet ist zu bemerken, daß die Artillerie erst am 24. Aug.,
2 Cavalleriekompagnicn am 22. für 7 Tage, 3 am 29. Aug. für
die gleiche Zcit einrückten; die Cavallerie lag in der Kaferne in
Thnn.

Rekapitulation:
Generalstab, nebst den dem Stabe zugetheilten Beamten

und Abtheilungen 83 M.
SappeurS 100 „
PontonierS 12 „
Artillerie 260 „
Cavallerie 386 „
Scharffchützen 236 „
Infanterie 3277 „

Total 4363 M.
Oder nach den Graden:

28« Ofstziere*), 128« Unterofstziere, Korporale, Fraters, Spiel,
lcuteund Sappcur**), 2793 Gemeine, im Ganzen also isso CadreS.

mannfchaft.

*) Die Sanitätsofsiziere, die Beamten des Kommissariats« und Ju<
stizstabcS inbegriffen.

*') Die Feldmusiken, die Stabssckretare, die Krankenwärter inbe.

griffen.
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Sltt Borfenntniffen würben oon Offtjieren unb Sruppen nad)

bem Sagfagitngöbcfcftuß oom 19. Suli i8ii folgenbeö perlangt:

gür bit Offijiere uttb Unteroffijicrc aller SBaffen»
gattungett inöbefonberc:

©er innere ©ienft.
©ie Militärfomptabilität für Seben, foweit er feinen unb bie unter

ifm ftefenbett ©rabe betrifft.
©er SBacfbicnft unb fo »icf möglid) bie ©runbfäge beö gelöbicnfteö.

gür bie Staböofftjiere unb Slibcmajore, bie Sfeorie ber Siutett-

Manöoerö.

gür bie Mannfdjaft aller SBaffcn.
©er SBacfbicnft unb

©er innere ©ienft.

gür bie Sappeurö unb Bontonicre.
©aß fte wenigflenö eine Snftrttftionöfcfufe burefgentadjt faben.

gür bie Slrtillerie.
©ie Äemuntß ber getbgefefüg- unb ber Batteriefcfute.

gür bie eapalferie.
©ie Steitfcfute unb

©ie Sugöfdjule.

gür bit Scfarffdjügen.
©ie Solbaten- uttb Belotonöfcfuie, unb

©te jerftreutc geeftart, beibeö in fo weit eö für biefe SBaffe er-

forbertief ift.

gür bte Snfanterie.
©ie Solbaten-, Belotonö- unb Bataißonöfcfute.
gür bie Säger überbieß: bte Manöper ber leidjten Sruppen.

Sluö bem ©eneraibcfcfl für Slbfattung beö i4ten eibg. Sagcrö

entnefmen wir folgenbe Berorbnungen itt Bejug auf baö Materielle,
bie für mandjen Offtjier »on Sntereffe fein werben unb bk jugteidj
jur ©efdjidjte beö Sagcrö gefören.

Sagergerätfe, Bewaffnung unb Stitörüftttng.
§. 12. Sämmttidje Sruppett foßen reglcmentarifdj bewaffnet unb

auögcrüftct fein. §. 13. ©ie Sßaffenrcparaturett faßett auf Stecf-
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An Vorkenntnissen wurden von Offizieren nnd Truppen nach

dem TagfatzungSbeschluß vom 19. Juli i8N folgendes verlangt:

Fiir die Offiziere und Unteroffiziere aller Waffen¬
gattungen insbesondere:

Dcr innere Dicnst.

Die Militärkomptabilität fiir Jeden, fowcit er fcincn und dic «n-

tcr ihm stehenden Grade betrifft.
Der Wachdienst und fo vicl möglich dic Grundfätzc dcö Fclddicnstcö.

Für die Staböoffizicrc und Aidcmajore, die Thcorie dcr Linicn-
ManövcrS.

Für die Mannschaft aller Waffcn.
Dcr Wachdicnst und

Dcr inncre Dicnst.

Für dic Sappcurö und Po ntonicre.
Daß ste wenigstens eine JnstruktionSschule durchgemacht haben.

Für die Artillerie.
Die Ke»ntniß der Feldgeschütz- und dcr Battcricschulc.

Für die Cavallerie.
Die Reitschule und

Die Zugsschule.

Für die Scharffchützcn.
Die Soldaten- und Pcloronöfchulc, und

Die zerstreute Fcchtart, beides in fo weit eö für diefe Waffe
erforderlich ist.

Für die Infanterie.
Die Soldaten-, Pelotonö- und Bataillonöfchule.
Für die Jäger übcrdicß: die Manöver dcr lcichtcn Truppcn.

Auö dem Generalbefchl für Abhaltung dcö i4tcn eidg. Lagcrs
entnehmen wir folgende Verordnungen in Bezug auf daö Materielle,
die für manchen Ofstzicr von Interesse fcin wcrdcn und dic zugleich

zur Geschichte dcö Lagerö gehören.

Lagergeräthe, Bewaffnung und Ausrüstung.
§. l2. Sämmtliche Truppcn sollen reglcmentarifch bcwaffnct und

auögcrüstct sei». 13. Dic Waffenreparaturcn fallen auf Rech-
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nung ber Äantone ober berjenigen, bk fie perurfaeft faben. §. 14.

Sebeö Snfanteriebataiflon, jebe Sappcur-, Äapaßerie-, Slrttflerie-
unb Scfarffcfügenfompagnie foß mit ber porfefriftmäßigen Sluörü«

ftung, namentlicf auef mit bem Äocf. unb getbgcrätfe im Berfält-
niffe ber Mannfdjaftöjafl, »erfefen fein, ©te Bataißone unb
Batterien faben bafer tfre gourgonö mttjufüfren, bie Sappcurö aber

feine SBerfjeugmagcn. §. 15. ©ie Stanbartcn ber Äapaßerie werben

auö bem eibg. Ärtcgöbepot in Sfun bejogen. ©aö erforber-
liefe, im eibg. ©epot in Sfun beftnbltcfe Äriegöbrüdenmateriat,
Scfanjwcrfjeug unb bie Sdjetben für bk Scfarffcfügcn werben

bem Sagcrtommanbo jur Berfügung gefteßt. ©te bcibcn erftgenann-
ten Borrätf e foßen buref ben Sagcringcnieur beforgt werben. §. t6.
©te Äodj- unb geibgerätfe foßen getragen unb nicft auf ben Ba-
gagewagen gefüfrt werben. §. 17. gür btn tatfolifefen gelbprebi-
gcr (Sujerti) ift eine gelbfapeße mitjugeben. §. 18. Sebe Batterie
befteft auö: 4 ©efefügen regtementarifcf befpatttit, 4 eaiffon, je mit
4 Bferben befpannt, 1 gribfefmiebe, Picrfpännig, 1 gourgon/ mit
2 Stequifitiotiöpferbcn befpannt. §. 19. ©ie Bferbe foßen* bri if-
rem eintritt in ben ©ienft mit neuem Befcf lag »erfefen fein. §.20.
©er Hauptmann ber Batterie fat nur 1 Bferb ju fatten. ©ie
Bferbe ber übrigen Offtjiere, Slerjte unb ber Unteroffijtere unb

Srompctcr foßen in reglementarifcfcr Saft oorfanbett fein. §. 21,
©ie blinben glintenpatroneit merben auö bem eibg. Borratf bejogen.

©agegen finb bie Sünbfapfeltt in nacfbejeiefneter Slnjafl pott

ben Äantonen ju liefern.

Snfanterie: Sluf jebeö geuergewefr 125 glintenfapfeln in 5

hülfen porfefriftmäßtg oerpaft. Ueberbieß wirb ber Äanton
Bern 1590 fefarfe glintcnpatronen liefern.

Sdjarffcfügett: Sluf jcben Stuger: a) 18 Batronenpädcfcn,
entfaltenb jebcö 10 Batronen ju 4 ©ran Buloer Str. 4 unb

13 Stugerfapfeln. b) 120 Äugetfutter in 6 Bünbetn, nebft

ber erforberlicfen Oualttät Binbfaben jum einbinben oon 120

Spigfugeln. ©aö Blei ift beim Barffommatibantcn ju bejiefen.

eaoalterie: Sluf jebeö B«ar Biftoten 4o glintenfapfeln in 2

ipülfen perpadt.
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nung der Kantone oder derjenigen/ die sie verursacht haben. §. 14.

Jedeö Jnfantericbataillon, jede Sappeur., Kavallerie«, Artillerie«
und Scharffchützenkompagnie foll mit der vorschriftmäßigcn AuSrü.
stung, namentlich auch mit dcm Koch, und Fcldgeräthe im Verhält,
nissc dcr MannschaftSzahl, vcrfehen fein. Die Bataillone und Bat.
tcrien haben daher ihre Fourgons mitzuführen, die SappeurS aber

keine Wcrkzeugwagcn. §. 15. Die Standarten dcr Kavallerie wer.
den auS dem cidg. KriegSdepot in Thun bezogen. DaS crforder.
liche, im eidg. Depot in Thun befindliche Kriegöbrückenmacerial,
Schanzwerkzeug und die Scheiben für die Scharfschützen wcrdcn
dem Lagcrkommando zur Verfügung gestellt. Die beiden erstgenann»

ten Vorräthe follen durch den Lageringenicur beforgt werden. §. 16.

Die Koch, und Feidgeräthe follen getragen und nicht auf den B«.
gagewagen geführt werden. §. 17. Für dcn katholischen Feldpredi.
gcr (Luzern) ist eine Fcldkapelle mitzugeben. §. 18. Jcde Batterie
besteht auS: 4 Geschützen reglementarisch bespannt, 4 Caisson, je mit
4 Pferden bespannt, i Feldschmiede, vierspännig, 1 Fourgon, mit
2 RequisttionSpferdcn bespannt. i9. Die Pferde follers bei ih.
rem Eintritt in den Dienst mit neuem Beschläg vcrschen sein. §.20.
Der Hauptmann dcr Batterie hat nur 1 Pferd zu halten. Die
Pferde dcr übrigen Ofstziere, Aerzte und der Unteroffiziere und

Trompeter sollen in reglemcntarischcr Zahl vorhanden scin. §. 21.

Dic blinden Flintenpatroncn werden aus dcm eidg. Vorrath bezo.

gen. Dagegen find die Zündkapseln in nachbezeichneter Anzahl von
den Kantonen zu tiefern.

Infanterie: Auf jedes Feuergewehr 12s Flintcnkapseln in 6

Hülsen vorschriftmäßig verpakt. Ueberdieß wird dcr Kanton
Bern 1590 fcharfc Flintcnpatronen liefern.

Scharffchützen: Auf jeden Stutzer: ») 18 Patronenpäckchcn,

enthaltend jedes 10 Patronen zu 4 Gran Pulver Nr. 4 und

13 Sluyerkapscln. d) 120 Kugelfuttcr in 6 Bündeln, nebst

der erforderlichen Qualität Bindfaden zum Einbinden von 12g

Spitzkugeln. DaS Blei ist bcim Parttommandantcn zu beziehen.

Cavallerie: Auf jedes Paar Pistolen 4o Flintcnkapseln in 2

Hülsen verpackt.
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S ap peu re: Sluf jebeö geuergewefr 25 glintenfapfeln in t £ülfe
oerpadt.

Slrtillerie: Biftolenmunition ift feine mitjugeben.

©efcfüg-Munition.
1) gür bie jwötfpfünbcr Äanonenbatterie »on Bafel»

Stabt:
Sebe Safettettproje mit 24 Äitgetfcfüffen. gelblabung. Sebcö

Stotffdjüßfäftcfcn mit 2 Äartätfcfüffcn. Sebc (Jatffonproje mit 24

Äugclfcfüffen mit Batronen pon 60 Sotf. ^tbtt Äaftctt ber _atf-
fonfinterwagen mit 48 er.erjicrpatronen ju 40 Sotf Butoer. ©ie
Sünbnngen finb im nämlicfcn Berfältniffe ju »erlaben.

2) gür bie jwötfpfünbcr £aubijbattcrie oon SBaabt.
Sluf jebe Safettettproje mit 28 ©ranaten, mit Sluöftoßlabung

unb 2 Äartätfcfen, nebft ber erforberlicfcn Slujafl Batronett, Bräu»
berefen unb anbern Sünbungett. Seber eaiffon mit 100 er.erjier-
Batroncn ju 16 Sotf nebft ber reglementarifdjcn Stnjaft Brättber-
efen u. f. w.

§.22. Sltlgemeine Bemerfung. ©ie Munition wirb ben

Äantonen nacf untenftef cnbem Sarife oergütet, infofern ber Slbgang

berfelben auf ben Munittonö-Stapportcn geförig gereeftfertigt ift.
©ie Munitionö-Stapporte werben »on jeber taftifefen eittfeit am
enbe jeber SBodje auögefteßt unb ben Brigabenfommanbanten
überliefert, welcfe fte mit ifrem Bifum »erfefett bem Barffommanban»
ten abjugeben faben, ber fiuwiebcr bie ©eneratrapporte in jwei
©oppeln auöfcrtigt unb baö eine bem efef beö Sagerftabeö, baö

anbete btm Berwalter beö eibg. Ärtegömaterialö jufteßt.

Sarif für bie oerbrauefte Sager-Munition.
§. 23. gr. Stp.

1000 gftnten-Batronen, fefarfe, 42 —
1000 gtintett-Äapfetn itt hülfen ju 25 Stüd perpadt 5 50

100 Bäddjen Stugcr-Batronen, cntfaltenb looo Sabungcn
unb 1300 Stugerfapfeln, 18 —

1000 Äugrifutter 3 50
1 i2pfünb. Äanoncnfugctfdjuß ä 96 Sotf 5 7o
1 „ „ „ ä 60 „ 4 70
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Sap peu re: Auf jedes Feucrgewehr 26 Fliutenkapfel» in t Hülfe
verpackt.

Artillerie: Pistolenmunition ist keine mitzugeben.

Gcfchütz.Munition,
t) Für die zwölfpfündcr Kanonenbatteric von Bafel.

Stadt:
Jede Lafcltenproze mit 24 Kugelfchüsscn, Feldladung. JedcS

Nothschüßkästchcn mit 2 Kartätfchüssen. Icdc Caissonproze mit 24

Kugclfchüssen mit Patronen von 60 Loth. Jeder Kasten dcr Caif.
fonhintcrwagen mit 43 Excrzicrpatroncn zu 4o Loth Pulvcr. Die
Zündungen stnd im nämlichen Verhältnisse zu verladen.

2) Für die zwölfpfündcr Haubizbattcrie von Waadt.
Auf jcde Lafcttenprozc mit 28 Granaten, mit Ausstoßladung

und 2 Kartätfchcn, ncbst dcr erforderlichen Anzahl Patronen, Bräu,
dcrchen und andern Zündungen. Jcdcr Caisson mit 100 Er.erzicr.
Patronen zu 16 Loth ncbst der reglementarischen Anzahl Bränder.
chen u. s. w.

§.22. Allgemeine Bemerkung. Die Munition wird den

Kantonen nach untenstehendem Tarife vergütet, infofern dcr Abgang
derfelben auf dcn Munitions.Rapportcn gehörig gerechtfertigt ist.

Die MunilionS.Rapporte werden von jeder taktischen Einheit am
Ende jeder Woche ausgestellt und den Brigadcnkommandantcn über,
liefert, welche ste mit ihrem Vifum versehen dem Parttommandan.
ten abzugeben haben, der hinwieder die Generalrapportc in zwci
Doppeln ausfertigt und daö eine dem Chef deS LagerstabeS, daS

andere dcm Verwalter des cidg. Kriegsmaterials zustellt.

Tarif für die verbrauchte Lag er.Mu nitio n.
h. 23. Fr. Rp.

woo Flinten.Patronen, fcharfe, 42 —
i«oo Flinten.Kapfeln in Hülscn zu 26 Stück verpackt 6 60

too Päckchen Stuycr.Patroncn, enthaltend looo Ladungen
und I3oo Stutzcrkapscln, 18 —

1000 Kugelfutter 3 60

t i2pfünd. Kanoncnkugclfchuß à 96 Loth 6 7o
1 „ „ à 6« 4 7«
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l i2pfünb. Äanoncnfartätfcfenfdjuß ju 120 Sotf
Äanonenegerjierpatrone 4o Sotf
Äanotiettfugel ofne Batrotte
ipaubiggranate mit Sluöftoßtabung

ipaubigfartätfcfenfcfuß, gefußt,
£aubtgpatrone ju Sotf 10

// 11 11 16

/, „ „ 24

1

1
1

1 /,

1 11

1

1 11 11

1
11 11

1 Brättbcrcfen
1 Scftagröfrdjen
1 Sünbfidjt
50 guß Sunte

§. 24. ©ie Munition für bie Äaoaßeric, Scfarffdjügen unb
Snfanterie wirb itt mit BorfegfdjlÖßern oerfefcnen Äiftcfcn »er-
padt in btn Selttüdjerwagcn »erlaben. §. 25. Säiumtlicf e für ben

Sagcrbiettft im Slßgemcineu erforberttefe ©erätffefaften finb fo »tel
möglid) auö ben eibg. Magajinen jtt tiefern. S3aö fier nidjt oor-
fanben ift, muß wie früfer oon ben Äantonen Bern unb SBaabt
erbeten werben, nämlidj: Bern: SBaabt:

gr. Stp.
10 30

1 60

2 20
2 80
6 50

— 66

— 75

— 90

— 2

— 6

— 18

— 40

4SBacftjette
Staböjelte ober große boppette £auptmattnöjcttc
Offtjterjrite nadj neuem Mobefl, ober Subafternjdte

nacf altem Mobcß

Solbatenjettc nadj altem Mobefl
©ie jur Sagerung ber Sruppen beftimmten Selten mit jugefö-

rettben Sluörüftungögegenftänbcn follen oon bett betreffenben Äantonen

nacf folgenbem Berfältniffc geliefert werben.

14

15

gür bte Sappeurfompagttie

„ „ i2pfünb. Äanoncnbattcric

„ /, „ $aubtgbatterte

„ „ Sdjarffdjügenfompagtiie

„ ein Snfantcriebataiüon
a) für ben Batatflonöftab
b) für jebe Äompagnie
c) alö Borratf

Stabs«
jette.

3tlte nacf)
neuem
ShteU.

üelte nad)
«Item

_»t>ta.

—. 12 —
— 15 —
— 15 —
— 8 —

2 6 1

— 8 —
— 1 —

©eweljt'
_5ntef.

31b —

1 i2pfiitid. Kanonenkartätschcnschuß zu 120 Loth
Fr. Rp.
io 30

v Kanoncnexcrzierpatrone 4« Loth

„ Kanonenkugel ohne Patrone

„ Haubitzgranate mit AuSstoßladung

» Haubißkartätschenschuß, gefüllt/

„ Haubitzpatrone zu Loth to

„ « « 16

?/ „ 24

1 Brändcrchcu
1 Schlagröhrchen
1 Zündlicht
so Fuß Lunte

60

20

80

5U

66

76

90
2

6

.8
40

§. 24. Die Munition für die Kavallerie/ Scharffchützen und
Infanterie wird in mit Vorlcgfchloßern verfehenen Kistchen ver»
packt in den Zclttücherwagcn verladen. H. 2s. Sämmtliche für dcn

Lagcrdienst im Allgemeinen crfordcrliche Gerätschaften sind fo viel
möglich aus dcn eidg. Magazinen zu liefern. WaS hier nicht
vorhanden ist, muß wic früher vou dcn Kantoncn Bcrn und Waadt
erbetcn werden, nämlich: Bern: Waadt:
Wachtzclte 4 4

Scabözelle odcr großc doppelte HaupcmannSzcltc 4 —
Offtzicrzcllc nach neuem Modell, oder Subalternzeltc

nach altcm Modcll 14 —
Soldatenzelte nach altem Modell is —

Die zur Lagerung der Truppcn bcstimmtcn Zcltcn mit zugchö-

rendcn Ausrüstungsgegenständen follen von den betreffenden Kantoncn

nach folgcndcn, Verhältnisse geliefert wcrdcn.

Für die Sappeurkompagnic

„ „ l2pfünd. Kanonenbatteric

„ „ „ Haubitzbattcrie

„ ,/ Scharffchützenkompagnie
ein Jnfanteriebataillon
s) für dcn Bataillonsstab
b) für jede Kompagnic
0) alö Vorrath

Stabs-
zclte.

Zelte nach Zelte nac

Modell. Modell.

1^

16

16

6

8

1

Mäntel.
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Uebcrbicßfaben bie Äantone Bern, Sujern uttb SBaabt für
jeben gdbprebtger ein Seit nacf neuem Mobefl, unb Bern unb

SBaabt je 6 gtcidje Seite für ifre getbmuftfen ju liefern. §. 26.

3u jebem Seite ftnb bk erforberlidjctt BftÖde unb Sdjlegri mitju-
geben, ferner:

für jcben Offtjier: eine wollene ©ede,

für je jwei Mann: eine große ober jwei flcine wollene ©eden.

für jebe Äompagnie: 2 Sdjaufcln unb 2 ipauen.

für jebe Batterie: 4 Scfaufcln unb 4 £auen.
§. 27. Sunt Sranöporte ber Seite mit Sluörüftung wirb bewilligt

waö folgt:
für jebeö Bataillon 2 »ierfpättnige SBagen,

„ jebe Scfarffcfügenfompagnie 1 cinfpänniger „
„ brei Sapaüericfompagnien 1 jweifpänniger „
„ I2pfunb. Äanoncnbatterie 1 „ /,

„ 1, £aubtgbatterte 1 „ „
Seber SBagen foß mit beut Stamcn beö Äantonö bejetef net unb

mit einer großen Blacf c bebedt werben. §. 28. ©ie SBagcn werben

mit Stequifitionöpferben gefüfrt unb bleiben wäfrenb ber gan-

jett Seit im Sager. §. 29. ©ie eöforten für bte Seftwagen foßen

beftefen: Bon jeber ©enie-, Slrtillerie-, Äaoaßcrte- ober

Scfarffcfügenfompagnie: auö 1 Äorporal unb 2 ©cmcinen. Bon jebem

Bataißon auö: 1 Offtjier, 1 SBadjtmeifter, 1 Äorporal unb 6 ©c
meinen. §. 30. ©te Äantonöjcugämter faben ben efefö ber eöforte
jwei poßftänbige Berjeidjniffe über bie in baö Sager beftimmte auf
ben SBagen »erfabene Munition-, Säger- unb Sluörüftungögegenftänbe

mitjugeben. (gfortfefcung folgt.)

Sdjwerjertfdje ©orrefoonbenjen.

t (Sibgenöffifdje Milit ärfommiff ionen. Befanntlicf finb
in neueter Seit »erfcfiebene (Stfen6afnen gebaut werben, bie in ber Stäfe
ber ©djmeijergrenjen ifre 9ttte'tnünbuitg faben uttb ber Bau nodj
fernerer folefer ©cfienenvoege fteft in nafer QluSftcft.

®iefe, bte biSferigett Berfaltniffe »on 3«it "nb Otauin fo wefenttief
umgeftaltenben Berfefräntittel fonneit nicft anbexi ali einen föcfft bebeu-

tenben (Einfluß auf bai Bertfeibigunge'fljftem ber (Sibgenoffenfcfaft aus"»
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Ueberdieß haben die Kantone Bern, Luzern und Waadt fiir
jeden Feldprediger ein Zelt nach neuem Modcll, und Bern uud

Waadt je 6 glcichc Zcltc für ihre Feldmusiken zu liefern. 2«.

Zu jedem Zelte sind die erforderlichen Pflöcke und Schlegel mitzu-
geben, ferner:

für jeden Ofsizier: cine wollene Decke,

für je zwei Mann: eine große oder zwei kleine wollene Decken.

für jcde Kompagnie: 2 Schaufeln und 2 Hauen.

für jede Battcric: 4 Schaufcln und 4 Hauen.

§. 27. Zum Transporte der Zelte mit Ausrüstung wird bewilligt

was folgt:
für jedes Bataillon 2 vierspännige Wagen,

„ jede Scharffchützenkompagnie 1 einspänniger „
„ drei Cavallerickompagnien 1 zwcispännigcr „
„ i2pfünd. Kanoncnbattcric 1 „ „
„ „ Haubitzbattcrie 1 „ „

Jeder Wagen foll mit dem Namen deS KantonS bezeichnet und

mit einer großen Blachc bcdeckt werden, tz. 28. Die Wagen wer-
den mit RequisttionSpfcrden geführt und bleiben während dcr gan-

zen Zcit im Lagcr. §. 29. Die Eskorten für die Zeltwagcn follen

bestehen: Von jcdcr Genie-, Artillerie-, Kavallerie- oder Scharf-
schützenkompagnie: auö 1 Korporal und 2 Gemeinen. Von jedem

Bacaillon auS: 1 Ofstzier, i Wachtmeister, 1 Korporal und 6 Ge-

meinen. H. 3«. Die Kantonszcugämter haben dcn Chefs der ESkorte

zwei vollständige Verzeichnisse übcr die in das Lager bestimmte auf
den Wagen verladene Munition-, Lager- und AuSrüstungsgegenstände

mitzugeben. (Fortsetzung folgt.)

Schweizerische Correspondenzen.

-f Eidgenössische M il it ä rkommissi onen. Bekanntlich sind

in neuerer Zeit verschiedene Eisenbahnen gebaut worden, die in der Nähe
der Schweizergrenzen ihre Ansrntindung haben und der Ban noch

fernerer solcher Schienenwege steht in naher Aussicht.
Diefe, die bisherigen Verhältnisse Von Zeit nnd Raum so wesentlich

umgestaltenden Verkehrsmittel könne» nicht anders als einen höchst bedeutenden

Einfluß auf das Vertheidigungssystem der Eidgenossenschaft aus-
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